
Missbrauch darf  
nirgends rauM haben

Der Schutz vor sexueller Gewalt ist eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe. Sie geht uns alle an. 
Und wir alle können etwas tun. Als Vorstand, 
Trainerin oder Betreuer eines Sportvereins sind 
Sie eine Schlüsselperson, die in besonderer Wei-
se dazu beitragen kann, Kinder und Jugendliche 
vor Missbrauch zu bewahren. 

Mit einem Schutzkonzept machen Sie Ihren Ver-
ein zu einem geschützten Ort. Sie zeigen damit, 
dass hier kein Raum für Missbrauch ist. Und 
Sie signalisieren, dass betroffene Mädchen und 
Jungen in Ihrem Verein Hilfe und ein vertrauens-
volles Gegenüber finden. 
  
helfen sie mit! setzen sie ein deutliches  
Zeichen gegen sexuelle gewalt.

Missbrauch kann überall 
stattfinden

Sexuelle Gewalt ist gesellschaftliche Realität. 
Für Kinder und Jugendliche ist Missbrauch 
eine schwerwiegende Erfahrung. Sie kann das 
Aufwachsen erheblich belasten und sich ein 
ganzes Leben lang auswirken.
 
Missbrauch ist nicht an einen Ort gebunden:  
In der Familie, im sozialen Umfeld, in Kitas, 
Schulen und Vereinen – überall, wo Kinder 
sind, können sie sexueller Gewalt ausgesetzt 
sein. Missbrauch kann vor allem dort stattfin-
den, wo das Problembewusstsein fehlt, wo 
weggeschaut und geschwiegen wird.
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Wo bekoMMe ich Weitere  
inforMationen? 

hilfetelefon sexueller Missbrauch:  
0800 – 22 55 530
Die kostenfreie und anonyme Anlaufstelle für 
Betroffene, Angehörige und Fachkräfte – auch für 
Fragen der Prävention. 

www.hilfeportal-missbrauch.de
Bietet umfassende Informationen und listet  
hilfreiche Adressen in Ihrer Region auf. 

www.kein-raum-fuer-missbrauch.de
Unterstützt Sie mit Informationen und Materialien 
darin, Missbrauch keinen Raum zu geben. 

www.beauftragter-missbrauch.de
Informiert über die Arbeit des Unabhängigen  
Beauftragten und über rechtliche Aspekte.
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Diesen Flyer und weitere Materialien können Sie bestellen:
https://store.kein-raum-fuer-missbrauch.de

Wie Sie in ihrem 
SportVerein 
Schützen  
und helfen  
können
informationen für Vorstand, übungsleiter 
und trainer



Was können sie tun? 
Guter Wille alleine reicht nicht aus, um Miss-
brauch zu verhindern und Kindern zu helfen. 
Täter und Täterinnen gehen zumeist sehr 
überlegt vor. Ein Schutzkonzept ist die durch-
dachte Antwort darauf. Ein Schutzkonzept 
unterstützt Sie darin,  

R  vertrauensvolle Ansprechpartner  
zu sein für Kinder, Jugendliche und  
Angehörige, die mit sexueller Gewalt  
konfrontiert sind;

R  wirksame Präventionsmaßnahmen zu 
entwickeln und anzuwenden, damit Ihr 
Sportverein nicht zum Tatort wird;

R  kompetent zu handeln und weiter- 
zuhelfen, wenn Ihnen eine Missbrauchs-
situation oder der Verdacht darauf  
bekannt wird.

WaruM brauchen  
gerade sportVereine  
ein schutZkonZept? 
Sportvereine sind besonders wichtige Orte, 
an denen viele Kinder erreicht werden. Sport 
macht Kinder stark, fördert ihr Selbstbewusst-
sein, verschafft ihnen Erfolgserlebnisse. Solche 
Erfahrungen sind ein Beitrag zur Missbrauchs-
prävention. Der Verein kann auch ein Ret-
tungsanker sein für Kinder, die sexuellen Miss-
brauch erleiden. Ein Schutzkonzept versetzt 
Sie in die Lage, gezielter helfen zu können. 
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Was gehört Zu eineM 
schutZkonZept?
Ein allgemeingültiges Schutzkonzept kann es 
nicht geben – jeder Sportverein braucht die 
für ihn richtige Strategie. Diese Punkte geben 
Ihnen Orientierung: 

R	Selbstverpflichtung: Verpflichten Sie sich 
im Leitbild oder in der Satzung auf Kinder-
schutz und Missbrauchsprävention – das 
setzt ein Signal für potenzielle Täter und 
Täterinnen, dass sie hier falsch sind. 

R	Fortbildung: Nutzen Sie die Möglichkeit, 
sich mit grundlegenden Fragen vertraut 
zu machen: Wie wird Missbrauch geplant, 
warum ist er so schwer zu erkennen, wie 
können Sie helfen?

R	Verhaltenskodex: Stellen Sie Regeln auf, 
die einen achtsamen Umgang mit Kindern 
und Jugendlichen unterstützen – insbeson-
dere in sensiblen Bereichen wie beim 
Duschen, Umziehen oder Übernachten. 
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R	Beschwerdefreundlichkeit: Machen Sie 
transparent, wie und bei wem sich die jun-
gen Sportlerinnen und Sportler beschwe-
ren können, wenn sie sich einer unange-
nehmen Situation ausgesetzt sehen.

R	Personalauswahl: Sprechen Sie auch mit 
ehrenamtlichen Trainern über das Thema 
Kinderschutz. Lassen Sie sich erweiterte 
Führungszeugnisse von allen vorlegen – 
von der Trainerin über den Platzwart bis 
zum Mannschaftsbetreuer.

 
R	Notfallplan: Definieren Sie klare Schritte 

und Zuständigkeiten für den Fall eines 
Missbrauchs(verdachts) in Ihrem Verein. 

R	Partizipation: Informieren Sie die Eltern 
frühzeitig über all Ihre Schritte und binden 
Sie deren Ideen ein. Das wirkt vertrauens-
bildend.  

Das klingt aufwendig und kompliziert?  
Ein Schutzkonzept müssen Sie nicht alleine 
entwickeln. Fachberatungsstellen in Ihrer 
Nähe unterstützen Sie. 

Vielleicht brauchen Sie auch Hilfe in einem 
konkreten Fall? Zögern Sie nicht: Wer beruf-
lich mit Kindern in Kontakt steht, hat einen 
Rechtsanspruch auf kostenfreie und anonymi-
sierte fachliche Begleitung in Kinderschutzfra-
gen sowie bei der Entwicklung eines Schutz-
konzepts gemäß § 8b Sozialgesetzbuch VIII. 
Ihr Jugendamt kann Ihnen weiterhelfen. 
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sie haben bedenken?  
Vielleicht denken sie ...

„Wir wollen niemanden unter Generalverdacht 
stellen.“

Zu Recht! Die allermeisten Menschen lehnen 
sexuelle Gewalt scharf ab. Und die meisten 
würden auch gerne etwas dagegen tun. Ein 
Schutzkonzept gibt ihnen die Möglichkeit, 
aktiv zu werden. 

„Führungszeugnis, Verhaltenskodex – was 
sollen wir unseren Ehrenamtlichen noch alles 
abverlangen?“ 

Ehrenamtliches Engagement darf nicht 
überstrapaziert werden. Doch viele Sicher-
heitsmaßnahmen wie Brandschutz oder Erste 
Hilfe bedeuten zusätzlichen Aufwand – und 
unterbleiben trotzdem nicht. Warum sollten 
Sie beim Schutz junger Sportlerinnen und 
Sportler vor sexuellem Missbrauch Abstriche 
machen? 

„So ein Schutzkonzept sät doch Unmut und 
Misstrauen!“

Wozu gibt es Regeln im Sport? Sie schaffen 
Klarheit. Ein Schutzkonzept leistet dasselbe: 
Es nimmt Übungsleitern Unsicherheiten im 
Umgang mit Mädchen und Jungen. Es macht 
deutlich, wo der sportliche Jubel aufhört und 
die Grenzüberschreitung beginnt. Es sorgt, 
ganz einfach, für Fair Play im Verein.
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Sportvereine können aber auch besonders ge-
fährdete Orte sein: Manche Täter und Täterin-
nen wählen gezielt Sportvereine aus, weil sie 
dort Kontakt zu vielen Mädchen und Jungen 
finden und sich die körperliche Nähe im Sport 
leicht ausnutzen lässt. Ein Schutzkonzept hilft, 
solche Strategien zu durchkreuzen. 


